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Söort 9t. fnuftt
@ê mar einmal eiu Sßferb, bas mar

îo ffug, bafj es lange ,3ett 9ûr nidjtö
babon fjat merfen laffen. Qsë 30g fet»

tien SBagen, oïme etmaê anberes bon
ftcf) ju geben, a(s mas ben ©battit jur
:Kcoifiott uub (ürnäfjrung bicuen
fonnte.

Ta fagte eines Tages ber Merr bes

5pfcrbes ju feinem Äutfdjer: Hiorgctt
früf) gef)en ©ie in bie G()auffcurfc()ufe."

Ta murbe bas Sßferb unruhig.
Hub toeiter fagte ber §err bes 3ßfer=

bes m feinem ifutfcfjer: Sitte Unter*
ricfjtsftunbc foftet bret granfen tu bev

Êf)auffeurfct)uïe. SBenn mir aber gleich
ein Abonnement für jefjn Stunben
nefjmen, fo foften biefe jetju Stunben
24 granfen. SBiebief fparen luir alfo
babei?"

Uub efje noef) ber £>err unb fein
.Ttutfdjcr baë mit treibe auêgeredjnet
fjatten au ber ©tafftürc, fcfjarrte ba*
Sßferb fecfjêmaf mit bem £>uf.

Ta faf) bev Äutfdjer feinen Çerrn
an unb eë fagte ber .<perr beë Sßfcrbe*

ju feinem Äutfcfjer: TaS Sßferb fann
ja recfjncn!" Unb fic fragten baê Sßfero

aucf) noef), miebief jmei maf jlrjei fei,
unb baê Sßferb muffte es aucf) uub
fcfjarrte gang ridjtig bier Wal.

Ta ftefjen fie fogfeicfj einen Sßrofeffor
fommen, ber ein fefjr roeifer SDÎann

mar unb ber mufjte ftcfj mit bem

Sßferbe unterhalten. Tie Unterhaltung
aber, berfief fo:

Tu fannft alfo mirffiefj reefjueu?"
fragte ber Sßrofeffor.

fta", fagte baë ffttge Sßferb.

Unb mic lauge fannft Tu ba§

fdjon?" fragte ber Sßrofeffor.

©eit idj fein güffen mefjr bin",
fagte baë ffttge Sßfeb.

Stber Tu fjaft baë noef) nie gegeigt"
meinte ber Sßrofeffor.

Ta roäre tdj fcfjön bumm gemefen"
fagte baê ffuge Sßferb.

SBarum benn?" fragte ber 9ßro=

feffor.

(ïi, id) fjätte bann nicfjt blofj ben

SBagen jiefjeu, fonbern auefj noefj beu

Sofjn für beu Äutfdjer berecfjnen unb
baë guttergefb nacfjjäfjfen nub beut

bummen S3ubcn meines Gerrit bte 9fe-

cfjeuaufgaben für bie ©djufe madjen
müffen" fagte baê ffttge Sßferb.

?(6er marunt berrätft Tu beun nun
beine ßenntniffe uub Talente?" fragte
ber Sßrofeffor.

Ter Äutfdjer foff in bie Gfjauffcttr»
fdtjuïe gehen. SBetfct Tu, naefj maë baë

Bciselland. und Ba^etstactt

SBa mainfcfjt, ßtfei, roämmetS wieber
bä fain ©tabttjäär neé ctfadbê

na fummfcfjt

emol probiere mttenanber?" SBenn
îDîattfcht oom ianb nib oeraétet,
tjatt tjit obeb."

rteefjt?" fragte baê ffttge Sßferb nun
ben Sßrofeffor.

Starb, S3etijiu" meinte bev Sßrofeffor.

Stein nadj bem SBurfcfjt^effef!"
*

3>n ber 9^tdt>traudber=7ibtet[unQ

Ein öemofjufjeitsraitcfjcr fjatte fidj
beim Cfinftcigctt iu eine 9äef)trauefjer-=

Slbteilung berirrt. S3reitfpurig fetzte er
fiefj in eine Gscfe uub qualmte nadj §er=
jenëtuft. Tie mitfafjrenbett Sßaffagiere

fjieftett mit bem Sßroteft jurüd, roeif

jebenfallê bie SJtarfe ber ^igarve eine

ganj feine mar. Ter fdjtteibig eintre*
teube Stonbuftcur aber ging fcfjnttr-
ftvacfë auf fein Opfer foë mit ben SBor=

ten: SBenn Sie bo inne roänb raudje
fo göttb Sic ufe, ober fegeb ©ie ftu
gavve cmäg." e*
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3ettgloffe
Sludj ber SJieufdj, ber foitft redjt finblicfj,
gronuu uub bieber ofjne SBef),
Öfmmer loirb er bodj empfi nblidj,
©efjt eê ifjm an'ê Sßortemouuate.
Sfffeê läfjt fidj roofjl ertragen,
§at man nodj bas ©elb im ©aef,
Todj baë mufj mau battu fdjon fagen:
SBer nidjtê fjat, gefjört jum Sßacf.

Hub bie erfte aEer Sßffidjteu
S3Ieibt, ju forgen für fein ©efb,
SBeil mau fonft gefdjät^t mit Sîictjtett,
Sôie'ê ber »rauefj ift biefer SBelt.

Sllfo, toenn bie éommuuifteu
©agen, alles fei gemein,
SBirb jum SBiberftanb fidj ruften,
SBer toaê fjat, unb fpredjen: Srein,
Tiefeê fann mir nidjt gefaffen.
Tiefeê finbe idj berrudjt,
Saffe laut unb ftarf erfdjalfen:
$eber finbet, toenn er fuefjt!
Unb mau fatj eê bei Seninen,
SBie fo toaê bodj gar nidjt gefjt,
Uub nur ntit betrübten SRienen
Tann am ©üjfufj eiu jeber fteljt."
Çat ber SDÎann nietjt Sterbt? ^nbeffeu
©eht nun einmal fofdj' ein SBinb,
Unb baê mögen nidjt bergeffen,
Tie bie Satten, Reiften finb. $f
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Modernes Märchen
Bon R. Hauser

Es war einmal ein Pferd, das war
so klug, daß es lange Zeit gar nichts
davon hat merken lassen. Es zog
seinen Wagen, vhne etwas anderes von
sich zu geben, als lvas den Spatzen zur
Revision und Ernährung dienen
konnte.

Da sagte eines Tages der Herr des

Pferdes zu seinem Kutscher: Morgen
friih gehen Sie iit die Chausfeurschule."

Ta wurdc das Pferd unruhig.
Uud wcitcr sagte der Herr des Pfcr

dcs zu scincm Kutscher: Eine
Unterrichtsstunde kostet drei Franken in der

Ebauffcnrschule. Wenn wir aber gleick
ein Abonnement für zehn Stnnden
nehmen, so kosten diese zehn Stunden
24 Franken. Wieviel sparen wir also
dabei?"

Und che noch der Herr und sein

Kutscher das mit Kreide ansgcrcchnei
hatten an der Stalltürc, scharrte das

Pferd sechsmal mit dcm Huf.
Ta sah dcr Kutscher seinen Herrn

an nnd es sagte der Herr des Pferdes
zu seinem Kutscher: Das Pferd kann

ja rechnen!" Und sie sragten das Pferd
auch uoch, wieviel zwei mal zwei sei.

und das Pferd wußte es auch nnd
scharrte ganz richtig vier Mal.

Ta ließen sie sogleich einen Professor
kommen, dcr cin schr weiscr Mann
war und dcr mußte sich mit dem

Pferde unterhalten. Tie Unterhaltung
aber, verlief fo:

Du kannst also wirklich rechnen?"
fragte der Professor.

Ja", sagte das kluge Pferd.
Und wie lange kannst Dn das

schon?" fragte der Professor.

Seit ich kein Füllen mehr bin",
sagtc das kluge Pfed.

Aber Dtl hast das uoch nie gc zcigt"
meinte der Professor.

Da wäre ich schon dumm gewesen"
sagte das kluge Pferd.

Warum denn?" fragte der
Professor.

Ei, ich hätte dann nicht bloß deu

Wagen ziehen, sondern anch noch den

Lohn sür den Kutscher berechnen und
das Futtcrgcld nachzählen und dem

dummen Buben meincs Herrn die

Rechenaufgaben für die Schule machen

müssen" sagte das kluge Pserd.

Aber warum verrätst Dn denn nun
deine Kenntnisse und Talente?" fragtc
der Professor.

Ter Kutscher soll in dic Chauffenr-
schnle gehen. Weißt Tu, nach lvas das

Wa mäinscht, Lisei, wämmers wieder

da fain Stadthäär nes eifachs

na kummscht

emol probiere mitenander?" Wenn
Maitschi vom Land nid veracktet,

halt Hit obed."

riecht?" fragte das kluge Pferd nun
den Professor.

Nach Benzin" meinte der Professor.
Nein nach dem Wurscht-Kessel!"

q-

Jn der Nichtraucher-Abteilung
Ein Gewohnhcitsraucher hatte sich

beim Einsteigen in eine Nichtraucher-
Abtciluug verirrt. Breitspurig setzte er
sich in eilte Ecke nnd qualmte nach

Herzenslust. Die mitfahrenden Passagiere
hielten mit dem Protest zurück, weil
jedenfalls die Marke der Zigarre eine

ganz feine war. Der schileidig eintretende

Kondukteur aber ging schnür

stracks anf sein Opfer los mit den Worten:

Wenn Sie do inne wänd ranche

so gönd Sie use, oder leged Sie
Zigarre ewäg." s -,

kest»ur»nt

Surick
8peii»Iitiiteollii«de

Zeitglosse
Auch der Meusch, der sonst recht kindlich,
Fromm uud bieder ohne Weh,
Immer wird er doch empfindlich,
Geht es ihm an's Portemonnaie.
Alles läßt sich Wohl ertragen,
Hat man noch das Geld im Sack,
Doch das muß man dann schon sagen:
Wer nichts hat, gehört znm Pack.
llnd die erste aller Pflichten
Bleibt, zil sorgen sür sein Geld,
Weil man sonst geschätzt mit Nichten,
Wie's der Brauch ist dieser Welt.
Also, wenn die Kommunisten
Sagen, alles sei gemein,
Wird zum Widerstand sich rüsten,
Wer was hat, nnd sprechen: Nein,
Dieses kann mir nicht gefallen.
Tiefes finde ich verrucht,
Lasfe laut und stark erschallen:
Jeder findet, wenn er sucht!
Uud mau sah es bei Leuiueu,
Wie so was doch gar nicht geht,
llnd nur mit betrübten Mienen
Dann am Schluß eiu jeder steht."
Hat der Maua nicht Rccht? Indessen
«^cht nuu einmal solch' ein Wind,
llnd das mögen nicht vergessen,
Tic dic Sattcu, Fcistcu sind.
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